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3« Neuenbürg , Montag dm 20 . Febmar 1905. 63. Jahrgang.
RunSschau.

Die großen politischen Aktionen vollziehen sich
setzt bei uns im Geschwindschritt. In demselben Eil¬tempo, in welchem im preußischen Abgeordnetenhaus«
die Kanalvorlage zum Schluß erledigt worden ist,
nachdem der Kampf um die Kanäle sechs Jahre lang
unentschieden hin- und hergeschwankt hatte, geht jetzt
auch die Erledigung der Handelsverträge im
Reichstag  vor sich. In fünftägiger Debatte, die,
wie die Dinge lagen, erheblich neues nicht mehr zu
Tage fördern konnte, erledigte der Reichstag die erste
Lesung, und noch erheblich schneller ist die Kommission
mit den Vorlagen fertig geworden, bei denen es eben
nur die Parole „annehmen oder ablehnen?" gibt.
Tatsächlich handelt es sich aber in diesem Fall nur
um die Parole „annehmen." Das hat anch der
Verlauf der Generalversammlung des Bundes der
Landwirte gezeigt, denn selbst die Vertreter des
äußersten agrarischen Flügels haben trotz aller Vor¬
behalte bekennen müssen, daß die neuen Vertraue vom
agrarischen Standpunkt ein erhebliches Plus aufweisen.
Zu dem Ergebnis, daß die Verträge gegenüber einem
vertragslosen Zustand als das kleinere Nebel zu be¬
zeichnen und deshalb anzunehmen seien, ist auch der
deutsche Handelstag gelangt, während der Parteitagder freisinnigen Vereinigung im Gegensatz hierzu,
freilich unter mannigfachem Widerspruch, die Parole
»Ablehnung der Verträge" proklamiert hat. Ange¬
sichts der bereits gesicherten starken Mehrheit für die
Verträge kommt diesem Beschluß freilich eine praktische
Bedeutung nicht zu

Berlin,  18 . Febr. Abgeordnetenhaus. Dem
Haus ging die Berggesetz -Novelle (erster Teil)zu. Die Novelle verpflichtet jeden Eigentümer eines
Bergwerks, ein Bergwerk zu betreiben, wenn der
Betrieb Gewinn verspricht, oder der Betriebseinstell-
mig überwiegende Gründe des öffentlichen Interesses
entgegenstehen. Leistet dir Bergwerksbesitzer der Auf¬
forderung des Oberbergamts, den Betrieb wieder
aufzunehmen, keine Folge, so kann das Oberbergamt
das Verfahren auf Entziehung des Bergwerkeigentums
einleiten und inzwischen auf Beschluß des Handels-
und Finanzministers, unter Ernennung eines Berg¬
werksverwalters, das Bergwerk zwangsweise betreiben.

Darmstadt,  17 . Febr. Die Nachricht von der
Ermordung des Großfürsten Sergius  hat in der
hessischen Residenz die größte Aufregung erregt. Die
Darmstädter, so schreibt man der „Frkf. Ztg.", haben
ja ganz besonderen Anlaß, sich für alles, was am
russischen Hof und in der Familie des Zaren vorgeht,
lebhaft zu interessieren, find doch zwei von den 4
Schwestern des Großherzogs in das russische Kaiser¬
haus eingezogen— vor mehr als 20 Jahren die
lebensfrohe, heitere Prinzessin Elisabeth  als Ge¬
mahlin des heute getöteten Sergius , und vor 10
Jahren die stattlich schöne Prinzessin Alix gar als
Kaiserin! Und nicht selten find die beiden Schwestern
aus ihrem neuen Vaterland zum Besuch ihres Brudersmdas alte zurückgekehrt. Auch der Zar und Groß¬
fürst Sergius waren hier oft zu Gast. Zuletzt im
Herbst des Jahres 1903, als die Hochzeit der Prin¬
zessin Alice von Battenberg mit dem Prinzen Andreas
von Griechenland einen ganzen Kongreß von Mit¬
gliedern regierender Häuser in Darmstadts Mauern
vereinigte, weilte das Zaren- und Großfürstenpaar
ganze6 Wochen am hessischen Hof. Noch jüngst war
Vas Großfürstenpaar zu der Hochzeit des Großherzogs
erwartet worden. Aber die schweren Zeiten im
eigenen Land vereitelten die Reise. Ob nun Wohl,
nachdem ihr Gemahl den Revolutionären zum Opfer
gefallen ist, die kinderlose Großfürstin Jelissaweta
Kodvrowna, die einstige Prinzessin Elisabeth, in das
Hessenland zurückkehrt? Hier bringt man ihr, wie
ihrer Schwester, der Zarin, große Sympathien ent¬
gegen, und man weiß, wie die fürstlichen Frauen an
ihrer Heimat hängen.

Für den ermordeten Großfürsten Sergius
ist in Berlin eine stägige Hoftrauer angeordnet
worden. Kaiser Wilhelm begab sich noch am
Freitag nachmittag zum russischen Botschafter, um
ihm seine Teilnahme am Tod des Großfürsten aus¬
zusprechen.

Karlsruhe,  k8 . Febr. Durch den Tod des
Großfürsten Sergius, eines Neffen der Prinzessin
Wilhelm, ist auch das badische Fürstenhaus in Trauer
versitzt. Der Hof legt Trauer auf 14 Tage an.

Dem Daily Expreß wird aus St . Petersburg
gemeldet: Spät in der Nacht wurde telephonisch
auS Zarskoje-Selo berichtet, daß der Zar infolge
der Trauerkunde gänzlich zusammengebrochensei. Gleich nachdem er sie empfangen, habe er
sämtliche Minister schleunigst zu sich berufe». Als
sie kamen, habe er sie nicht mehr empfangen können.
Auch der Zustand der Zarin soll höchst bedauerns¬
wert sein.

Berlin,  18 . Febr. Die „Nordd. Mp . Ztg."
schreibt: In der ganzen gesitteten Welt wird mandie Kunde von der ruchlosen Bluttat in Moskau
mit Entrüstung aufnehmen. Nur solche Elemente,
deren moralisches Empfinden völlig abgestumpft ist,
vermögen anders als mit Abscheu auf das grausige
Verbrechen zu blicken, das gestern in der alten
Hauptstadt des russischen Reiches begangen wurde.
Mord bleibt Mord; daran gibt's nichts zu drehen
und zu deuten. Hoffentlich werden durch diese
Bluttat denjenigen Kreisen in Rußland vollends die
Augen geöffnet, die zwar eine Besserung der öffent¬
lichen Zustände anstreben, mit den Ruchlosigkeiten
der Propaganda der Tat aber nichts zu schaffen
haben wollen.

Berlin,  18 . Februar. Die Knude von der
Ermordung des Großfürsten Sergius  macht in
London, der „Vosf. Ztg." zufolge, starken Eindruck.
Die Blätter halten dafür, daß das tragische Ereignisein neues Licht auf die kritische Lage Rußlands
werfe und allgemein herrscht die Ansicht, daß weitere
ernste Wirren bevorstehen. Die „Daily Mail"
meint, die Ermordung des Großfürsten sei der erste
Schlag der revolutionären Partei als Antwort auf
die Niederschießnng der Arbeiter in den Straßen
St . Petersburgs. Aehnlich urteilt auch die PariserPresse.

Berlin,  18 . Februar. Ans Paris wird der
„Voss. Ztg." gemeldet: Im Figaro ist über daS
Attentat folgendes zu lesen: Großfürst SergiuS
hatte auf den Zaren vollständigen Einfluß. Als in
letzter Zeit schüchtern von Reformen die Rede war,
soll der Großfürst geschrieen haben: „Es ist besser
unter Bomben, als unter Reformen zugrunde zu
gehen. Im ersten Fall zeigt man immerhin etwas
Mut, im zweiten nur Feigheit."

Petersburg,  17. Febr. Der ermordete Groß-
fürst Sergius  Alexandrowitsch, Oheim des Zaren,
ist geboren am 29. April 1857, Generalleutnant,
Generalgouverncur von Moskau, Kommandeur des
Moskauer Militärbezirks. U a. ist er Chef des
königlich preußischen Ulanen-Regiments Kaiser Ale-
xander II. von Rußland(1. brandenburgisches) Nr. 3.
Er ist vermählt seit 3. Juni 1884 a. St . mit Jelissa¬
weta Feodorowna, geborenen Prinzessin Elisabeth
von Hessen und bei Rhein, geboren am 20. Oktober1864 a. St . Großfürst Sergius galt als eine der
tyrannischsten Persönlichkeiten des amtlichen Rußlandund war deshalb auch am meisten verhaßt. Man
hat oft in der letzten Zeit Verwunderung darüber
aussprechen hören, daß gerade im „heiligen Moskau"die revolutionäre Bewegung mit einer Kraft und
Leidenschaft zutage getreten ist, wie man sie selbst in
weit westlicher liegenden Gegenden, die man als liberal
„verseucht" zu betrachten gewohnt war, nicht ange¬
troffen hat. Der ungeheure Druck, den der Groß-
fürst Sergius als Geoeralgouverneur ausgeübt hat,
macht die Verhältnisse verständlich und erklärlich, daß
gerade dort im tatsächlichen Sinne des Wortes die

I „Bombe geplatzt" ist. Mit dem Großfürsten Sergius
>ist wieder ein Vertreter des absolutistischen Regimentsgestürzt, das System selbst aber bleibt durch die Handdes politischen Verbrechens unberührt. Wenn man

auch verstehen kann, daß in Fanatikern solche Taten
reifen, zu entschuldigen sind sie nie und nimmer.
Solche Taten befreien ein Volk nicht, sondern erregen
nur Entsetzen und erzeugen einen Gegendruck, dem
unter der moralischen Wirkung der blutigen Tat auchdie beistimmen, die sonst freiheitlichen Maßnahmendas Wort reden. So ist noch auf jeden Bomben¬
wurf die Antwort Reaktion gewesen.

Offenbnrg,  19 . Febr. Gestern und heute fand
hier der sozialdemokratischeParteitag für Baden
statt. Es wurde u. a. die Errichtung eines Partei¬
sekretariats beschlossen. Als Sekretär mit dem Sitz
in Karlsruhe' sM der Neichstagsabg. Eichhorn beid-" Parteileitung in Berlin vorgeschlagen werden.
^ e Sozialdemokraten wollen völlig selbständig in
den Wahlkampf gehen. Demokraten und Freisinnige
sollen bei Stichwahlen nicht mehr bevorzugt werden.Aus Württemberg wohnten dem Parteitag die Abge-
ordneten Keil und Sperka an.

Mannheim,  17. Febr. Der Kohlenarbeiter-
ausstand  ist mit dem gestrigen Tage, wie schon
früher angedeutet wurde, zu ungunsten der Arbeiterzu Ende gegangen. Die Leute mußten die Arbeit
bedingungslos wieder aufnehmen, und ein großer Teil
der Ausständigen fand überhaupt keine Arbeit mehr.Vom Boden see,  17 . Febr. 40 Gemeinden
am schweizerischen Bodenseeufer von Rheineck bis
Konstanz und im Thurtale bis Frauenfeld und
Bischofszell sollen durch eine große elektrische Kraft¬
anlage mit elektrischer Energie versorgt werden. —
Ein noch größeres Unternehmen soll bei Appenzell
verwirklicht werden. Die am Fuße des Säntis
liegende dem Seealpsee entströmende Sitter soll in
einem kleinen See gestaut werden. Derselbe würde
einen Inhalt von 9000000 cbm bekommen, 3 km
lang und 700 m breit sein, und eine Oberfläche von
816 000 gm darbieten, zugleich aber neben der prak¬
tischen Bedeutung auch Freunde für Naturschönheiten
anzuziehen vermögen.

Die körperliche Züchtigung soll in Däne-
mark  als gesetzliche Strafe wieder eingeführt werden.
Der Landsthin-AuS schuß für die Gesetzesvorlageüber
die Einführung der Körperstrafe für gewisse Gewalt-
tätigkeiten und Sittlichkeitsverbrechenhat jetzt Bericht
erstattet. Von den 15 Mitgliedern des Ausschussesrieten 5 ab, die Körperstrafe(inzunehmen, da sie sie
teils aus moralischen Gründen für unverantwortlich
finden, teils weil sie überzeugt sind, daß sie nicht
zweckmäßig sei. Die Mehrheit des Ausschusses hieltes dagegen nicht für verwerflich, zur körperlichen
Züchtigung zu greifen, um der Zunahme der Gewalt-
rätigkeiten und der Sittlichkeitsverbrechen entgegen zu
wirke», sie schlug jedoch verschiedene Aenderungen fürden Paragraphen vor, darunter die, daß die Alters-
grenze, bis zu welcher die Strafe vollzogen werdendarf, von 15 auf 18 Jahre hinausgesetzt wird.

Württemberg.
In den Beirat der Verkehrsanstalten  sollen

nunmehr auch Arbeitervertreter ausgenommen werden.Bisher haben dieser Körperschaft nur Vertreter des
Handels, der Gewerbe und der Landwirtschaft ange¬hört. Durch Berufung von Arbeitern soll nun dem
Beispiel, das die Zentralstelle für Gewerbe und Handelgegeben hat, Folge geleistet werden.

Stuttgart,  16 . Febr. Wie wir der „Allg.Ev.-Luth. Kirchenzeitung' entnehmen, hat der ver-
storbene Stuttgarter Großkaufmann Otto Staib,der in Südafrika große Reichtümer sich erworben
hat, dem Evang. Diakonissenhause in Stuttgart
250000 ^ vermacht. Da z. Zt . das Diakonissen-Haus einen fast 1 Million Mark kostenden Neubau
Herstellen läßt, kommt das Legat der Anstalt besonders
erwünscht. Vor nicht langer Zeit hatte der Ver-
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storbene wegen Erhebung der Kirchensteuer seinen
Austritt aus der evang . Landeskirche erklirrt, weshalb
sein Vermächtnis sehr überrascht hat . ( St .- A .)

Laussen a. N ., 19 . Febr . Auf der sog . Zement-
insel sind bereits mehrere neügebaute Amselnester zu
sehen : ein Zeichen des herannahenden Frühlings '.

Slus StaSt » Bezirk unv Umgedung.

Im Verein für vaterl . Naturkunde in Stuttgart
sprach Professor Dr . Fraas über die neuentdeckten
Thermalquellen in Wildbad , über die daS
Wesentliche schon in Nr . 27 ds . BI . mrtgeteilt wurde.
Redner ergänzte diesen Bericht durch Ausführungen
über die geologischen Verhältnisse an der alten
Quellfassung selbst und im Thermalgebiet von
Wildbad überhaupt . Das engbegrenzle Gebiet , in
dem die Thermen dort aufsteigen , scheint bedingt
durch eine Bruchzoue , die sich zwischen die beiden
größeren Granitmasfive im Norden und Süden von
Wildbad als kleinen Keil einschaltet . Dieses Bruch¬
gebiet ist selbst wieder durch eine Läogsspalte in
2 Schollen getrennt , wodurch sich die Zusammen-
aehörigkeit einerseits der Thermen auf der rechten
Enzseite (große Badegebäude ) und andererseits der¬
jenigen ans der linken Enzseite (König -Karls -Bad)
erklärt . Beide Gruppen haben jedoch sicherlich in
größere Tiefe Verbindung miteinander , aus der sich
ihre gegenseitige Beeinflussung erklären läßt . — An
diese Ausführungen schloß Professor Dr . Sauer
Mitteilungen über die petrographische Beschaffenheit
des Granits von Wildbad . Redner unterscheidet
einen porphyrartigen Granit , der durch Druck eine
gewisse Parallelstruktur erhalten hat , die an Gneis
erinnert , und den eigentlichen Wildbadgrauit , Glimmer-
granit , mit prächtige » Pressungserscheinuugen . An
der Ausbruchstelle der neuerschlossenen Therme wurde
außerdem ein seltenes Vorkommnis in Gestalt von
Loxulianit (in Turmalinquarzfels umgewandclrer
Granit ) sestgestellt , das in seiner mikroskopischen
Struktur sehr schön ausgebildete Pressuugserschein-
uvgen in Form von Zerreißung und Verbiegung der
feinen Turmalinnadeln erkennen läßt . — In der
lebhaftesErörterung des Borgerragenen wies Professor
Dr . A . Schmidt darauf hin , von welchem Wert
Beobachtungen über die Schwankungen des Thermal-
wasserstands in Verbindung mit Barometerbeobacht,
uugen sein würden . Hofrat Dr . Weizsäcker - Wildbad
gab Aufschlüsse über den Betrieb der Bäder und
den Zusammenhang der Bohrlöcher . Dr . K . Regel-
mann zeigte eine photographische Platte vor , die die
Einwirkung der radioaktiven Strahle « erkennen ließ,
die von den Verwitterungsprodukten des Granits im
Thermalwasser herrühren , für deren Erklärung
dann Professor Dr . Kauffmann noch weitere Erklär-
ungen gab.

Für den Sommerdienst 1905 hat die Ge-
neraldirektion der württ . Staatseiseubahnen
eine Reihe von Fahrplanänderungen in Vor¬
schlag gebracht , von welchen die folgenden die wich¬
tigeren sind : Der Expreßzug Paris - Karlsbad soll
von Mitte Juni bis Mitte September wieder wie
früher ausgeführt werden : Stuttgart ab 6 .54 Bm .,
Karlsbad an 214 Nm . ; Karlsbad ab 1 . 13 Nm,
Stuttgart an 8 .42 Nm . Zur Verbesserung der Ver¬
bindung Pfalz -München wird ein neues Schnellzugs-
Paar eingelegt : Stuttgart ab 11 . 14 Vm ., Ulm 12 56
Nm ., München 3 .12 Nm . ; der Gegenschnellzug Nr . 8
soll früher gelegt werden : München ab 12 .50 Nm .,
Ulm ab 3 .05 Nm ., Stuttgart ab 4 .32 Nm . (bisher
5 .50 Nm .) . Zur Herstellung einer späteren Abend¬
verbindung nach Straßburg , Mannheim und Frank¬
furt wird eiv neuer Schnellzug eingelegt : Ulm an
5 .30 Nm . , Stuttgart ab 7 .18 Nm . , Straßbnrg an
10 .60 Nm ., Frankfurt an 11 . 10 Nm . ; als Gegenzug
soll der Schnellzug Nr . 53 wieder wie im vorigen
Sommer ausgejührt werden : Frankfurt ab 8 10 Nm .,
Mannheim ab 9 .20 Nm . . Stuttgart 11 .59 Nm.
Der Orientexpreßzug soll später in Wien abgehen,
dafür aber beschleunigt werden : Stuttgart ab 9 24
Nm . (bisher 8 55 Nm .) Auf der Strecke Stuttgart-
Nördlingen soll der Abendeilzug Stuttgart ab 6 55
Nm . wieder als Schnellzug gefahren werden und
Anschluß nach Augsburg München erhalten . Auf der
Strecke Stuttgart -Freudenstadt wird ein neuer Eilzug
eingelegt : Stuttgart ab 7 .05 Vm ., Freudenstadt an
9 .32 Vm . ; Freudenstadt ab 8 . 10 Nm . , Stuttgart
10 .13 Nm . Außerdem werden zur Verbesserung der
Verbindung Frankfurt , Straßburg und württemb.
Schwarzwald zwei Saisonschnellzüge eingelegt , der
eine über Karlsruhe , Offenburg . Hausach nach Freuden,
stadt , der andere über Pforzheim , Wildbad , Ealw,
Freudenstadt . Weitere Verbesserungen sind in Aus-
sicht genommen .

Zur Verbesserung der Verbindung zwischen Frank-
furt , Mannheim und Wildbad sollen in der Zeit
vom 1. Juli bis 30 . September Saisonschnellzüge
eingelegt werden:

Frankfurt a.
Mannheim
Karlsruhe

Pforzheim .
Wildbad .

Wildbad
Pforzheim -

Karlsruhe
Mannheim
Frankfurt a . M.

ab
Nr . 669
8 .08 Vm.

. 9 .35 „
„ 10 .28 ..
„ 11 . 10 „

an 11 .45 .
Nr . 674

ab 4 00 Nm.
an 4 .25 „
„ 5 .11 „
» 6 .07 „
.. 7 .35 .

Diese Züge sollen zwischen Pforzheim und Wild-
bad ohne Halt auf den Zwischenstatiooen durchge-
fuhrt werden.

Zum Anschluß an den Schnellzug 118 nach
Straßburg , Paris und den bad . Personenzug 1217
nach Mühlacker soll ein Persouenzuq eingelegt werden:

Nr . 664
Wildbad . . . ab 1155 Vm.
Pforzheim .

Karlsruhe
Paris

Stuttgart .

12 .40 Nm.
1.20  .

10 .52 ,
2 .08 ..

Als Gegenzug soll im Anschluß an den Zug 1225
von Karlsruhe und 1228 von Mühlacker ein Per-
soneuzug ausgeführt werden:

ab

an

Nr . 667
3 .01 Nm.
2.20  .
4 .30 „
5 .22 „

Karlsruhe .
Stuttgart .

Pforzheim . .
Wildbad . .

Es soll ein neuer Personenzug eingelegt werden,
der in Pforzheim a» den Zug 44/1240 vou Stutt-
gart und an den Zug 151 von Karlsruhe anschließt:

Nr . 673
Stuttgart .

Berlin
Bietigheim .

Karlsruhe
Pforzheim .
Wildbad .

ab 7 .18 Nm.
8 .20 Vm.

, 7.45 Nm.
. 8 .27 .
, 9 .17 „

an 10 .12 .

Ferner sollen , was den Lokalverkehr betrifft,
an Sonn - und Feiertagen wie im vorigen Sommer
ein Personenzug eingelegt werden:

Nr . 1167
Pforzheim . . . ab 6 .06 Vm.
Wildbad . . . an 6 .58 „

Der Personeuzug 659 soll unmittelbaren Anschluß
an deu bad . Personenzug 1209 von Karlsruhe er¬
halten und dementsprechend vorgerückt werden:

bisher : künftig:
Karlsruhe ab 8 .12 Vm . 7. 12 Vm.

Pforzheim . , 9 .06 „ 8 35 „
Wildbad . „9 .57 „ 9 .32 .

Wie im vorigen Sommer soll ein Personenzug
eingelegt werden , der in Pforzheim an den badischen
Zug 1216 nach Karlsruhe und den Schnellzug 115/15
nach Stuttgart anschließt:

Wildbad .
Pforzheim .

Karlsruhe
Stuttgart

Nr . 660
ab 9 .00 Bm.
an 9 .50 „- 11.20  „
. 11.10  „

Im Anschluß an den bad . Zug 1216 von Mühl¬
acker und den später gelegten bad . Schnellzug 115
von Karlsruhe soll wie im vorigen Sommer ein
weiterer Personenzug ckusgesührt werden:

Nr . 661
Stuttgart
Mühlacker
Karlsruhe

Pforzheim .
Wildbad .

ab 7 .58 Vm.
.. 9 .35 ,
„ 9 .10 „
.. 10 . 10  „

an 11 .00 Vm.
Wie im vorigen Sommer sollen an Sonn-

Feiertagen die Personeuzüge:
und

und

Wildbad
Pforzheim

Pforzheim
Wildbad

Wildbad
Pforzheim

wieder ausgeführt werden.

ab

Nr . 1172
6 .50 Nm.
7.48 „

Nr . 1181
8 .10 Nm.
9 .04 „

Nr . 1174
9 .14 Nm.

an 10 .05

Die Beiratsfitzunz findet in Stuttgart am
Montag den 27 . d. M . , vormittags 10 Uhr statt.

Neuenbürg , 20 . Febr . Auf Veranlassung des
allezeit rührigen Vorsitzenden des Schwarzwald.
Bezirksvereins , Baron v . Moltke , wurde am gestrigen
Sonntag abend im Baren den Mitgliedern auch hier
wie schon im Dezember vor . Js . in Wildbad , ein
schöner Genuß verschafft durch Vorführung ' von
Lichtbildern des Hrn . Hofphotograph Blumenthal.
Wildbad . Nach herzlicher Begrüßung der in so er-
freulich großer Zahl Erschienenen ' durch Baron
v . Moltke brachte derselbe im Hinblick auf den Ge-
burtstag Sr . Majestät unseres Königs ein begeistert
anfgenommenes 3faches Hoch aus auf S . M . unsere»
König , den langjährigen hohen Protektor des württ.
Schwarzwaldvereins . Mittelst eines neuen vervoll-
kommneten eigenen Vergrößerungs -Apparats , de«
unsere elektrische Beleuchtung trefflich zu statten kam
brachte unser Bilderkünstler Blumenthal eine Reihe
von prächtigen Bildern aus Neuenbürg , Wildbad M
deren näheren und ferneren Umgebung zur Darstell¬
ung . Es waren stimmungsvolle Laudschaftsbüder
aus unserem schönen Schwarzwald , reizend gewählte
Partien aus romantischen Tälern , charakteristische
Persönlichkeiten und Beschäftigungen , Jagdbilder und
Waldidyllen , die so anschaulich und teilweise unter
den belebende » , humorvollen Erläuterungen des
liebenswürdigen Vorstands au unserem Auge vvrüber-
zogen und zwar in geradezu überraschender Schärfe,
Klarheit und Plastischer Wirkung . Dabei zeugen
die Aufnahmen von so künstlerischer Auffassung md
Weichheit im Ton , daß sie als unübertreffliche Leist¬
ungen erscheinen und auf jedermann den Eindruck
der Vollkommenheit machen . Bei der großen Zahl
und Mannigfaltigkeit vermögen wir für heute au; die
einzelnen Bilder nicht emzugeheu , möchten vielmehr
gewiß im Sinne aller Anwesenden und weiterer
Kreise den Wunsch aussprechen , daß uns bald wieder
eine weitere Serie dieser ansprechenden Landschasts-
bilder geboten werden möge . Hr . Direktor Loos
sprach am Schluß des gemütlichen Abends dem ver¬
ehrten Vorsitzenden und Hrn . Blumenthal den ge¬
ziemenden Dank aus , welchen Dank seinerseits Hr.
v . Moltke mit freundlichen Worten ans Hrn . und
Frau Blumenthal übertrug.

Vermischtes.
Metz , 18 . Febr . Vierunddreißig Jahre trug der

Veteran Barbier , welchen bei der Belagerung von
Metz eine Flintenkngel getroffen hatte , diese mit sich
herum . Heftige Kopfschmerzen erinnerten den wackere»
alten Haudegen dieser Tage wieder an den Eindring¬
ling , und ein nachträglich eiutretender heftiger Huste«
förderte un ier großer Anstrengung mit einem Male
das Mordblei zutage . Interessant für einen Arzt,
die Odyssee der Kugel zu studieren , welche 34 Jahre
gebraucht hat , um von der Schulter , in die sie ein-
gedrungen war , deu Ausweg zu finden.

Eine nachahmenswerte Verfügung über die Fuß¬
bekleidung der Kinder in der Schule für die
jetzige naßkalte Jahreszeit hat die Regierung in
Trier erlassen . Es heißt darin : „Es kommt nicht
selten vor , daß Schulkinder , die einen verhältnis¬
mäßig weiten Weg zur Schule haben und dann bei
Tau - und Regenwetter oder auch bei starkem Schnee-
fall mit nassen Füßen sitzen müssen , sich heftig
erkälten und mehr oder weniger sich schwere Krank¬
heiten zuziehen . Hier und da habe » , was wir mit
Genugtuung bemerken , Ortsschulaufseher und Lehrer
die Eltern zu bewegen gewußt , den Kindern ei«
zweites Paar Strümpfe und Pantoffel oder Zeug-
schuhe zum Wechsel beim Eintritt in das Schul-
zimmer mitzugeben . Diese Maßnahme empfiehlt sich,
weshalb die Eltern auf diese Gesundheit fördernde
Einrichtung hinzuweisen und zur Beschaffung der
Fußbekleidungsstücke zu veranlassen sind . Für die
armen Kinder wird die Beschaffung durch die
Gemeindevertretung in Anregung zu bringen sein.'

(Die Wirkung des Wetters auf den Menschen)
wird von Dr . Tyler einer beachtenswerten Unter¬
suchung unterworfen , indem er die Bedingungen unter¬
sucht , die ein Klima angenehm oder unangenehm
machen . Seine Studien gründen sich vorzugsweise
auf einen längeren Aufenthalt in Schanghai . Die
beiden wesentlichen Ergebnisse seiner Forschungen
sind , daß das Behagen oder Unbehagen des Menschen
einmal von der Temperatur und zweitens von der
Feuchtigkeit abhängig ist. Tyler hat unter der An¬
nahme , daß 0 ein behagliches und 10 das unbehag¬
lichste Wetter darstellen solle , eine mathematische
Formel aufgestellt , um den Grad des Unbehagens
unter Berücksichtigung der Temperatur zu berechnen.
Die Luftfeuchtigkeit jedoch ist gewiß in dieser Hinsicht
von fast noch größerer Wirkung . Bei feuchter Luft
wird das Steigen der Temperatur höchst unerträglich,
was bekanntlich daran liegt , daß in der feuchten Luft
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die Verdunstung des Schweißes behindert ist. Anderer-
seits ist die Gefahr der Erkältung aus demselbenGrunde in trockener Lust weit größer. In Australien
aehen die Leute bei einer Temperatur von 46 Grad
im Schatten noch mit steifem Kragen umher, währendin Schanghai schon bei 33 Grad das Dasein fast
unerträglich wird, so daß selbst ein Europäer jeden
allenfalls entbehrlichen Teil seiner Kleidung von sich
wirft. Der Unterschied besteht darin, daß das Klimavon Australien ein trockenes ist, während Schanghai
vom Meere aus in einer sehr feuchten Luft gebadet wird.

(Gegen den Rheumatismus!) Die „Hamcln'schen
Anzeigen' (Provinz Hannover) erzählten dieser
Tage: Als gestern nacht um 12 Uhr einer unserer
Mitbürger seinem Heim zueilte, gewahrte er in der
Mühlentorallee an der Gefängnismauer gigantischeSchatten, die sich an der beleuchteten Mauer
gespensterhaft abhoben. Beim Nähertreten sah er
einen Mann und zwei Frauen, die beim Scheine
einer Blendlaterne beschäftigt waren, das vorher
aufgewühlte Erdreich wieder zuzuschauseln. War
hier ein Verbrechen verübt worden? Sollte ein
Schah gehoben werden? Da die mitternächtliche
Stunde eben geschlagen hatte, konnte der heimliche
Verdachter wohl auf seltsame Gedanken kommen.
Aaf die strenge Frage des unbemerkt Herangetretene»,
was hier vorgehe, blieb alles stumm; erst beim
wiederholten Anruf hob die eine Frau die Laterne,
und in dem Herrn einen hohen Beamten erkennend,
sagte sie eingeschüchtert: „Mein Mann leidet so
schrecklich an Rheumatismus, da haben wir an der
Gefängnismauerein Hemd vergraben!" Und dies
war auch tatsächlich der Fall , wie sich am nächsten
Morgen an der bereits wieder aufgewühlten Stelle— da wohl der Zauber gebrochen war — erwies.
Und da redet man vom realistischen, jeglicher
.Romantik" abholden 20. Jahrhundert!

Wie schützt man Wollwäsche vor dem Ein¬
gehen und Filzigwerdeu ? Welche Hausfrau,
deren gestrenger Eheherr wollene Trikotwäsche trägt,
kennt nicht die peinlichen, ehelichen Sonntagmorgen-
gespräche, die in mürrischen Behauptungen von „zum
Kinderhemdchen gewordener normaler Wollwäsche"
und ähnlichen Liebenswürdigkeiten gipfeln. Ob nun
der Mann dabei recht hat oder nicht, das bleibe
dahingestellt; gut ist es aber jedenfalls für beide Ehe¬
leute und für die Wollwäsche, wenn mau sie zur Ver¬
minderung des Eingehens und Filzigwerders weder

zu heiß, noch zu kalt und mit überall käuflicher Woll-
wäscheseife behandelt. Sehr zu beachten ist, daß die
Wäsche nicht, wie sonst üblich, mit der Seife einge-
rieben und durch Reiben gewaschen wird, denn gerade
das macht sie filzig. Statt dessen soll sie in der
durch Auflösen der Seife in heißem Wasser herge¬
stellten, lauwarmen Seisenbrühe solange gezogen, ge¬
drückt und geschwenkt werden, bis sie rein ist. Üm
die Seife herauszuspülen, wird in reinem, lauem
Wasser solange nachgeschenkt, bis das Wasser klar
bleibt. Halb trocken solle« die Sachen in die richtigeForm gebracht werden; auch dürfen sie nie in der
Sonne oder am heißen Ofen getrocknet werden; beides
macht sie filzig und mürbe, und läßt die Stücke ein-
gehen. Hat man keine Wollwäscheseife zur Hand,so empfiehlt es sich einer gewöhnlichen Seisenbrühe
etwas Salmiakgeist(auf die Waschgelte ca. 1 Eßlöffelvoll) beizumischen, da derselbe viel Reinigungskraftbesitzt.

Ein einfaches Mittel gegen Schlaflosigkeitwird von Dr. Witthauer in einem ärztlichen Fachblatt
empfohlen. Es gilt als eine feststehende Tatsache,
daß die heutzutage in solchem Umfange grasfierende
Nervosität zum Teil auf die andauernden Schallein-
Wirkungen zmückzuführen ist, die den Gehörnervtreffen. Darum ist der Großstädter, der unter dem
Lärm tagaus, tagein zu leiden hat, auch häufigernervös als der Landbewohner. Will man die Ner-
vofität und eine ihrer quälendsten Erscheinungen, die
Schlaflosigkeit wirksam bekämpfen, so muß man in
erster Linie für die Fernhaltung äußerer, die Ruhe
störender Schalleindrücke sorgen. Manche Menscheu
sind so empfindlich, daß schon das leise Ticken der
Uhr sie am Einschlafen verhindert. Für solche ner¬
vöse Patienten nun empfiehlt Dr. Witthauer den
Gebrauch von Wattepfropfen, die mit Vaseline be¬
strichen sind. Die Pfröpfe sollen fingerbreit, vier
bis sechs Zentimeter lang und nicht zu dünn sein,werden dann zu einer Kugel zusammrnaerollt und
ins Ohr gesteckt.

(Der Kammerjäger Wanzentod) hatte am 1. Dez.d. I . in Berlin der hunderttausendsten Wanze das
Lebenslicht ausgeblasen. Mehrere Bürgervereine in
Berlin NO. find zusammengetreten, um dem ver¬dienten Manne, der die Hauptstadt des Deutschen
Reiches von so vielen schädlichen Kreaturen befreithat, womöglich im Tiergarten ein merkwürdiges
Denkmal zu setzen. (Kladd.)

(Nach seinem Geschmack.) Er : „Aber, Elsa
lauter Obst hast Du auf Deinem neuen Hut ? . .
Das ist gar nicht mein Geschmack!" — Sie (spitz)
„Aber um Gottes willen, ich koimte doch nicht, um
mich nach Deinem Geschmack zu richten— eine Gausmit Kastanien hiuanfbinden!"

(Angenehmes Lokal) „Kellner, das Beschwerde,buch!" — „Bedaure sehr, das ist aus dem Leim
gegangen, als es mein Prinzipal einem Gaste, deres verlangte, an den Kopf warf!"

(Der Geizhals.) Zahnarzt: . . . . „Was daS
Zahnziehen kostet? Schmerzlos zwei Mark sonst die
Hälfte!" — Patient (nach langem Neberlegeu seus.zeud) : „Dann ziehen Sie mir den einen Zahn
schmerzlos und den andern für eine Mark!"

Dreisilbige Charade.
Das Eine in Italien sucht.
Das Andre steckt in mancher Frucht.
Und mit dem ganzen ungeniert
Da wird manch Einer angeschmiert.

Auflösung der viersilbigen Charade i» Nr. 27.
Kuropatki». — O, Ku(li), Rom, Spatz, Ki»(d).

Leiste Nachrichten u. Telegramme»
Darmstadt,  19 . Febr. Der Großherzog unddie Großherzogiu werden sich zur Beisetzung des

Großfürsten SergiuS nach Moskau begeben. Die
Prinzessin Ludwig von Battenberg, Schwester der
Großherzogin Sergius, ist von London bereits nachMoskau abgereist. Auch eine Deputation des 1.
Großherzogl. Hess. Inf .-Reg. Nr. 115, in dem der
Großfürsta la suite stand, wird sich zur Beisetzungs¬
feier nach Moskau begeben. Heute nachmittag fandin der russischen Kapelle Trauergottesdienst für de«
Großfürsten statt.

Tokio,  19 . Febr. Wie Marschall Oyama be-
richtet, setzen die Russen auf der ganzen Linie dieErrichtung von Berteidigungswerken fort und be.
schießen andauernd Teile der japanischen Armee.Am 17. Februar unternahmen die Russen einen un-
bedeutenden Jnfanterieangrifs, wurden aber zurück-
geschlagen.

Mutmaßliches Wetter am 21. und 22. Februar.

amtliche Bekanntmachungen und privat - klnzeigen.

Bei verhältnismäßig milder Temperatur ist für Dienstag
und Mittwoch nur zeitweilig bewölktes und vorwiegendtrockenes Wetter zu erwarten.

Den Ortsschntbehördeu
Verden hiemit beauftragt, soweit die Dienstzeit der Schulfonds-
Nchncr auf 1. April ds. Js . abläuft, die Neuwahl rechtzeitig
vorzunehmen und die letzlere mittelst Protokollauszugs hiehermznzeigen. Hiebei ist nicht zu übersehen, daß in Betreff der
Sicherheitsleistung die erforderlichen Beschlüsse gefaßt werden und
hiezu die Genehmigung des gem. Oberamis eingeholt wird.

Auch wird anläßlich des Wechsels der Nechnungsperiode
im die Aufstellung der Schnlfondsetats für die neue Rechnungs-
deriode und die Vornahme des Znventarsturzes erinnert.

^Höstn ^ Februar 1905.
Kgl. gem. Oberamt in Schulsachen.

Hornung . Schneider.

Sgl. ItMsmmlWst Miligkil.
Beschädigt

Kurde im Dezemberv. I . der in der Nähe der sogen. Teufels-Ehle auf Markung Loffenau gelegene Brunnen dadurch, daß
doS Ablaufrohr abgeschlagen und die Abflußöffnung verstopft wurde.

Der Schwarzwaldverein hat auf die Entdeckung des Täters
Me Belohnung von 20 ausgesetzt.

Um sachdienliche Mitteilungen wird ersucht. I . 549.
Den 17. März 1905.

Staatsanwalt Egelhaaf.

Brennholz-Versteigerung.
Grotzh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigertunter den üblichen Bedingungen

Dienstag , 28 . Februar 1003
vormittags 10 Uhr in der „Marxzeller Mühle aus
°em Grotzklosterwald oberhalb Marxzell , Abt. 41 (Abend-grieb) und Abt. 42 (Schäserweg) :

1107 Ster buchene, 73 Ster gemischte Laubholz- und 47
ruE forlene Scheiter, 978 Ster buchene, 218 Ster ge¬eichte Laubholz-, 96 Ster Nadelholzprügel; 11 749 buchene

ormal-, 3670 gemischte Reis- und 402 tannene Prügelwellen.. Forstwart Eisele in Burbach  und Hilssforftwart Blöth-ocarxzell geben aus Verlangen nähere Auskunft.

Neuenbürg.
Suche auf 1. April ein jüngeres

Mädchen.
Frau Apotheker Bozenhardt.

Neuenbürg.
Die besten, selbstgemachte»

Eiernudeln mi>
GriemMami

kaufen Sie bei
Jokob « laich

Nudel- und Makkaronigeschäft.
XL. Wiederverkäuser gesucht.

Das Fallen
von 300 —100 Festmeter
Stammholz in Hohenwarth
ist in Akkord zu vergeben.

Näheres Enzftratze Ä,
Pforzheim.

Wildbad.
Prima italienische

hat billigst abzugeben
Adolf Blnmenthal.

Geflügclhandlung.

Leghühner

Holländische
Mbet -Yolitur
zum Selbstgebrauch für jeder¬
mann empfiehlt Karl Schul¬
meister, Schreiner in Wildbad.

Aufforderung,
au die Reservisten, Landwehrmäuuer, Ersatzreservisteu uud a«die ausgebildeteu Landsturmpflichtigeu des zweite« Aufgebots.Unter Bezugnahme auf die 118 Ziff. 3, 120 Ziff. öund 122 der deutschen Wehrordnung (Regierungsbl. von 1901S . 275) werden diejenigen Reservisten, Landwehrmänner, Ersatz-reservisten und ausgebildeten Landsturmpflichtigen des zweitenAufgebots, welche auf Zurückstellung hinter die letzten Jahres¬
klassen ihrer Waffe oder Dienstkategorie wegen häuslicher oder
gewerblicher Verhältnisse Anspruch machen, aufgefordert, ihre
Gesuche innerhalb 10 Tagen, spätestens aber vor dem Musterungs¬termin bei dem Ortsvorfteher ihres dauernden Aufenthaltsortsanzubriugen.

Wegen der Behandlung derselben werden die Ortsvorsteherauf die Vorschrift des § 123 der Wehrordnung und die Ver-
fügung der Ministerien des Innern und des Kriegswesens, betk.das Verfahren bei Reklamationen und Klassifikationsgesuchenvom 8. April 1876 Ziff. Ill (Amtsblatt des K. Ministeriumsdes Innern von 1876 S . 120 ff) hingewiesen.

Neuenbürg, den 18. Februar 1905. K. Oberamt.
Hornung.

Schwann.

Kolz -Werkauf.
Aus dem hiesigen Gemeindewald, Abt. Pfütz und OberesBahoholz — an der Marxzeller Straße — kommen am

Mittwoch den 22. Februar 1905
vormittags 10 Nhr

im Rathaus dahier im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
83 St . eich. Langholz III .—V. Kl. mit 20 Fm.

109 St . tann. u. sorch. Langholz III .—V. Kl. mit 76 Fm.12 St . tann. u. sorch. Sägholz I.—III. mit 12 Fm.5 BuchenI.—III . Kl. mit 2,89 Fm.
2 Aspen II . und III . KI. mit 0,70 Fm.

10 St . Baustaugen
15 St . eich. Derbstangen

141 Rm. Brennholz.
.Den 15. Februar 1905.

Schultheiß Genfer.



Neuenbürg.

Kekanntmachung,
betr. die Wahl der Vertreterz» den Generalversamm¬

lungen der Bezirkskrankenkaffe Neuenbürg.
Die Wahlperiode der im Jahr 1901 gewühlten Vertreterzu den Generalversammlungen der Bezirkskrankenkaffe Neuenbürg

ist mit dem 31. Dezemberv. I . abgelaufen und daher eine Neu¬wahl vorzunehmen.
Für die neue Wahlperiode hat die Generalversammlungaus

91 Vertretern der Kassenmitglieder und
20 „ „ Arbeitgeber

zu bestehen, deren Wahl in folgender Weise augeordnet wird.
I . Wahl der 91 Vertreter der Kaffenmitglieder:

Die Wahl findet am
Samstag den 4. März ds. Js.

nachmittags von 5—7 Uhr
in folgenden Abteilungen statt.

Es haben zu wählen die Mitglieder der örtl. Verwaltungs¬stelle von:
1. Neuenbürg, Arnbach, Conweiler, Feldrennach, Otten¬

hausen, Schwann, Waldrennach zus. 23 Vertreter und1 Ersatzmann.
Abstimmungslokal: Rathaus Neuenbürg.

2. Birkenfeld5 Vertreter.
Abstimmungslokal: Rathaus Birkenfrld.

3. Gräfenhausen, Ober- n Unterniebelsbachzus. 3 Vertreter.
Abstimmungslokal: Rathaus Gräfenhausen.

4. Wildbad und Enzklösterle zus.21 Vertreteru.1Ersatzmann.
Abstimmungslokal: Rathaus Wildbad.

5. Calmbach, Dennach, Höfen und Jgelsloch zus. 17 Ber-
treter und 1 Ersatzmann.

Abstimmungslokal: Rathaus Calmbach.
6. Herrenalb, Bernbach, Dobel, Loffenau, Neusatz und

Rotensol zus. 16 Vertreter und 1 Ersatzmann.
Abstimmungslokal: Rathaus Herrenalb.

7. Langenbrand, Beinberg, Bieselsberg. Engelsbraud,
Grunbach, Kapfenhardt, Maisenbach, Oberlengenhardt,
Salmbach, Schömberg, Schwarzenberg, Unterlengen¬hardt zus. 6 Vertreter.

Abstimmungslokal: Rathaus Schömberg.
Im ganzen 91 Vertreter und 4 Ersatzmänner.
Als Wahlleiter find aufgestellt für:

Abt. 1 in Neuenbürg: Hauptkasfier Trostel.
Abt. 2 in Birkenfeld: Schultheiß Holz sch uh.
Abt. 3 in Gräfenhausen: örtl. Verwalter Becht.
Abt. 4 in Wildbad: Stadtschultheiß Bätzner bezw.

dessen Stellvertreter.
Abt. 5 in Calmbach: Schultheiß Häberlen.
Abt. 6 in Herrenalb: örtl. Verwalter Merz.
Abt. 7 in Schömberg: örtl. Verwalter Pfrommer.

Die Wahlleitung wird in jeder Abteilung von den bestellten
Wahlleitern unter Assistenz zweier von ihnen zu berufenden
Mitglieder vorgenommen.

Die Wahl wird geheim durch Abgabe eines Stimmzettelsin einem Wahlgange in der Weise vorgenommeu, daß jeder
Stimmberechtigte so viel Namen auf einen Stimmzettel schreibt,als Vertreter zu wählen sind.

Wählerlisten werden keine aufgelegt. Es sind deshalb diezur Abstimmung erscheinenden Mitglieder über Namen, Be-
schäftigungsort und Lebensalter zu befragen und in der Reihen-
iolge ihres Erscheinens unter fortlaufender Nummerung in einer
Liste zu verzeichnen.

Gewählt sind diejenigen, auf welche die meisten Stimmen
gefallen find. Stimmen, welche auf nicht Wählbare fallen, oder
den Gewählten nicht deutlich bezeichnen, werden nicht mitgezählt.

Unter denjenigen, welche eine gleiche Stimmenzahl er¬halten, entscheidet das Los, welches von den die Wahl Leitenden
gezogen wird.

Wahlberechtigt und wählbar find nur die großjährigen,im Besitze der bürg. Ehrenrechte befindlichen, der Bezirks¬
krankenkasse angehörigen Kaffenmitglieder.

Minderjährige Arbeiter, sowie solche, welche ortskundig derbürg. Ehrenrechte verlustig sind, find nicht zur Abstimmung zu¬zulassen, dagegen dürfen weibliche Mitglieder von der Abstimmungnicht ausgeschlossen werden.
Das Ergebnis der Abstimmung ist in einem Protokoll ur¬

kundlich niederzulegen und es ist Letzteres unter Beischluß derListe der Abstimmenden und der abgegebenen Wahlzettel ver¬
siegelt ungesäumt an die Bezirkskrankenkaffe Neuenbürg einzusenden.

II . Wahl der 20 Vertreter der Arbeitgeber:
Die Wahl sämtlicher 20 Vertreter der Arbeitgeber findetin einem Wahlakt am

Samstag den 4. März ds. Js.
nachmittags von 5—6 Uhr

auf dem Rathaus in Neuenbürg statt.

Diese Wahl, bei welcher sämtliche Arbeitgeber des Ober¬
amtsbezirks, welche in der Bezirkskrankenkaffe verficherungS-
Pflichtige Arbeiter beschäftigen, gleichmäßig wahlberechtigt find,findet unter der Leitung des Vorsitzenden des Vorstands

Aug. Meyer, Bijouteriefabrikaut in Neuenbürg
unter Assistenz zweier von ihm zu berufenden Arbeitgeber mittelstAbgabe von Stimmzetteln statt, auf welchen die Namen von 20
wählbaren Arbeitgebern zu verzeichnen sind.

Das Ergebnis der Wahlen (I. u. II .) wird im „Enztäler"und in dem „Wildbader Anzeiger" bekannt gegeben werden.
Den 18. Febr. 1905. Der Vorsitzende:

Aug . Bleher.

Bernbach.

KoLz-Werkcruf.
Am Freitag den 24. - S. MtS.

nachmittags 2 Uhr
kommen auf hiesigem Rathaus aus Gemeindewald Hardtbergund Gerechtigkeitsholz aus Staatswald Abt. Unt. Eckkopf und
Rennberg zum Verkauf:

23 Rm. buchene Scheiter
6 „ tannene Scheiter
1 - Nadelholz Scheiter1 eichene Prügel
8 .. buchene Prügel

50 , tannene Prügel
12 „ Nadelholz-Prügel

109 „ Nadelholz-Anbruch
12 . Nadelholz.Reisprügel.

Den 16. Februar 1905.
Schnttheißenamt.

Kull.

Herrenalb.
Zur Erstellung einer

Entwässerungsanlage
aus 20 vn» weiten Steinzeugröhren in der Gernsbacher-
straße sollen die Arbeiten im Submissionswege vergeben werden.Der Kostenvoranschlagbeträgt 3070

Bedingungen und Voranschlag liegen bei dem Stadtschult-
heißeuamt zur Einsicht auf, woselbst auch die Angebote in Pro-
zeuten des Voranschlags ansgedrückt bis

Mittwoch  den 22 . ds . Mts .» abends 5 Uhr
einzureichen find.

Den 16. Februar 1905.
Sladtschuliyeißenamt.

G r ü b.

Pforzhe  im.

Der Lammeruuljik-Men-
mußte wegen Erkrankung des Hrn. Rvmond

IM - g«f Sonntag de« 26. Februar - MU
verlegt werden.

Neuenbürg.

Uölliger Ausverkauf
verschiedenen Küchengeschirrs

unter dem Preis . Nur Neuheiten hierin sind billigst weiterzu haben; desgleichen eine Anzahl Bieneukiisten Ä2—3 c/Lund garantiert echten Bienenhonig Per Pfund 80 ^ bei
W. G«tzti«>LikMllMtt.

Neuenbürg.
Suche bis 1. April ein tüch-.tiges, fleißiges

Mädchen
bei hohem Lohn.

Frau Enge « Seeger
Sägewerk.

Neuenbürg.
Ehr . Müller , Goldarbeiter

beabsichtigt sein

Mohnhaus
mit Stall und Holzhütte
sowie Garte « beim Haus
verkaufen, es kann jeden Lw
eingesehen und ein Kauf ch
mir abgeschlossen werden.

Wildbad.  ^
Zirka 5V Stück Ballen

Is. tz '
(hannoverischen) hat zum Selbst,
kostenpreis abzugeben.

Adolf Klnrnenthal
Geflügel- und Fischhandlunz

Brötzingen.
Einen

Lattenbinder
(Akkordarbeiter) sucht

Uvinr . Oniiininii
Sägewerk.

Gesucht
Saison- oder Jahresstelle als

Hotel - Zimmermädchen
oder als Serviermädche ».

Näheres durch Frau Marie
Weiffert , Neuenbürg.

Calmbach;

Kill Wolfsspitzer
grauschwarz, hat sich verlaufen.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung bei

Rich. Barth.

Jür die Schulstellen
halte nachstehende Formularien

vorrätig:
Schultabellen,

Schnlwochenbücher,
Nebergabs -Scheiue,

Ueylerten-Urrzrichnts,
Schulversäumnis-Listen,

Schulgeld-Kinzugsregijin.
6 . Mee/r.

kalmiv
Schwann.

Hiemit zeige ich einer werten Einwohnerschaft von hier und
Umgebung an, daß ich hier eine

Schuhwarenhandlung
errichtet habe und empfehle alle Sorten Schnhwaren in
nur guten Dualitäten und schöner Auswahl zu dembilligsten Preise.

Anfertigungen nach Maß , sowie Reparaturen
besorge ich schnell und bestens.

Sonntags oceibt mein Geschäft geschlossen.

LG reine kll«nre»buller"TI
als vorriüZlielies lLoeü-, Lrai-
u. Laeükett jabrelanA deväkrt.

?rvi8 pvr kkck. 65
b'riselr einZetrollen bei:

Oskar Oaii « , Ilöke» s. t.

sind Alle, die eine zarte, weiße Haut»
rosiges , jugendfrisches Aussehen,
und ein Gesicht ohne Sommer¬
sprossen u. Hautnnreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur:Ernst Karcher, Kchuhmchn.

Rchimgsforuiulark̂ 4 . Mvvk.

Steckenpferd-Lilieumilch-Seife
v. Zrergmann L Ko., AadeSeirl.
mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . 50 Pfg . bei: Karl Mahker,

K. Aengart . ,
Lrdaktiön» vnuk und Verlag von L. Me eh in Neuenbürg.

Erscheint
Montag, Mttw
Freitag u. Sams
Hfreis vierteljäh

tnNeaenbürg
Durchd.Post bezo.
im Grts - n. Nach
«rts-verkebr I
im sonstigen inl
Verkehr̂ r .25; h

je L04 Bestellg
Â nnemnits nehmet
PH-n- alkn °. PoS

ja« Z«it entgegen

St

Berlin,
Der Reichstag
Toleranzanti
fort. Mag m<
Sympathien e,
hmte eine grö
Imgen wünsch,
der mit so überz
des Toleranzar
und Fußangeln
versteckt sind, ai
Sicherst- ungeu
Zwischenrufej
württemb. nati,
es, der sich a
träges erwies.
Dr. Hieber h
und zerpflückte
autrag iu einer
eiusehen mußte,
nur im allein!,
gefaßt und vo>
Dr. Hieber gel
Teil des Tolei
der auerkannter
Kulte handelt,
kirchen bedeutet,
weis aus den
Grundsätzen d,
Reich, noch d,
bestehen können
Kommisfionsber
und rief dem
der Nationalli
Toleranzantrag
konfessionellen
welcher der Z,
auf die Rede j
kündete, wie g
haben. Von de
Redner zu Wo
Hosfmann. 3
es durch seine
dazwischen gestr
in ungleich hö
Genossen Stoll.
wenn das Zent
komme ihm das
Vegetarismuss
Gebote Hoffman
weitergehevdem
hat, da er, wie
das schwarzeE
über den Antra
den Toleranzan
Mitgliedern zu
liberalen Abgeo
namentliche Abst
Antrag Bachem
des Hauses, u
Bachem an dies«
Die neuen Hand,

Berlin,  20
m2. Lesung bero
eine Resolution
einiger Punkte d
StaatssekretärE
Regierung, daß
seuchen-Konventii
Viehbestand not!
Sodann habe er
Sätzen eingehend
der geringste Zw
verwendet werde
As Abg. Heim
Wenn Oesterreick
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